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" Amtlicher Theil.
All.,??.^ ^ und k. Apostolische Majestät haben mit

^ h . ' ° ^ n i Handschreibei: voni 6. Jänner d. I . dem
^ ^ rd^V " C z i r i l k y , dem Grafen Jul ius
>>" d ic '^ , ", "Ud dein Freiherrn Josef von V 6 c s e y
>'' qni^! >! " ^ ^ Geheilnen Rathes tanrei aller«
' " ^ ""gst zu verleihen geruht.

^ 2 H ^n ^'"lsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 29. Jänner
.. ^ >̂>° vttbot - " ^ ^" WeilerverbreitunZ folgender Presserzeng'

Ar' ?. ^°"onllle Zeitung» vom 25. Jänner 1902.
4 1902 ^ 'Neue Vogtlimdisa> Zeitung, vom 2l. Jänner

l' 3i!' y, '^^l"»ä»ki^ Kalo», für IättN« 1902.
Ner i ^ ' " «no 22 «Itul>r l^«w-»lli. vom 21. und 22. Iäu<

^ Nichtamtlicher Theil.
Dentsch - czechische Verstäudigung.

N ' n / ^ „Noile Wiener Tagblatt" meldet, die Regie-
'̂i t ' l ^ " b e den Parteien die neue Fonnel sür die Er-!

v, H ^li vorgelegt, die der Unterrichtsminister Dr. R. ^
^ ^hlis^s ' " ' Budgetausschusse bei Berathuug der!
l lou^?^^!^vers i tä ten abgeben soll, welche dahin

l'̂ H ^Niv^ ^.^ ^ Negierung die Lösung der mährischen
M ^ider f, ?^!^^^^' ' ^ " ' ' ^ 'friedlichen Einvernehine^l
F t^>„ /^hei l igten Parteien nnd beider 3tationali-

L " " ^ rebm wolle.

^ chijclw./i, ^^'^^ung über die Errichtnng einer czê
^ '^ t t^ ' ^'nversität in Mähren schreibt das „Deutsche
^ ^i? dn^^'/ ^'^ Angelegenheit ließe sich ordnen, ohne
?I ^ d ^ , ' " ' ^"^lainent neuerlich vor eine Krise gestellt

l l , ^ nnlsöte. Ist die, Errichtung einer czechisck̂ en
^des ^'^ ^"s Land Viährcn, beziehnngslueise
truidi1f"!,^^M'ck)e Vevölterung eine cultnrelle Noth-
^ M v ? ^ " " " ^ ' ^ ^ l l i g gleichgiltig, luohin die
ringst ' ^ l)l.'rlogt wird, ^ bestehe daher nicht das ge.

> >̂>nŝ > ^ " ' " ^ "^ ^ ^ " ' Veziehnng den dentschen
' lrkoch " ^ "ltgogenznlonnnen. Wenn e5 den Czeäx'n
>l ^>l ^-^ "^ Erringen eines nationalen EnolgeS zn

^^s ta , , ^ ^unt^n die Dentschen nnter gar keineil
D . ^ "^ ' ^'^ H"ud bieten.

l " ^o l sn ^ " ' ' Volkszeitung" erklärt, das Gebot
' ' ^ ^ U e r h a i t u n g zwinge die Deutschen, dein An-

griffe in der mährischen Hochschnlfrage standzu»
lialten. Wenn die Deutschen diesmal standhaft bleiben,
beschützen sie nicht nur ihr Volksthum vor einer
ernsten Gefahr, sie treten auch für die allgemeinen
staatliciM Interessen ein.

Die „Arbeiterzeitung" ist der Ansicht, die Forme!
zur ^ösuug der beiderseitigen Fordernngen werde sich
finden. I m Grunde genommen wissen die Czechen,
dass sie jetzt die zweite Universität nicht kriegen, wissen
die Deutschen, dass auf die Dauer den Czechen eine
zweite Hochschule nicht verweigert werden kann. Folg-
lich müsse man dem Kern der Dinge ausweichen und
die aufgeworfene Frage durch eine —- Formel aus der
Welt schaffen.

Das „I l lustr. Wiener Extrablatt" hält die zwecl-
dienliä)e Erhaltung der alten Hochschulen für gesün°
der nnd nothwendiger als neue Gründungen.

Die „NeictMvehr" meint, mtweder vermag das
Abgeordnetenhaus über „Dispositionsfonds" und
„czechische. Universität" hinüberzukommen, dann ist die
Gesundung des österreichischen Parlamentarismus,
wenn anch nicht zur Thatsache geworden, so doch in
den Vereich der Wahrscheinlichkeit gerückt. Oder aber
der Patient geräth in hochgradiges nationales Fieber
und Uräftevet-fall, dann ist zwar der österreichische
Parlamentarismus noch nicht gestorben, aber man
kann immerhin seinen Todtenschein bereits ausfüllen'!
dann sei der österreichisä)e. Parlamentarismus an
einem Nichts gestorben und mit aller staatsrechtlichen
5tunst nicht zu retten, gewesen.

Militärisches aus der Schweiz.
Nach einem Berichte aus Vern stö'ht das neue Go

setz über die Organisation des Militärdepartements,
wonach die Vefestigungsabtheilung, die bisher nur
eine provisorische war, auf gesetzlicher Grundlage zu
einer dauernden und entwickelungsfähigen gemacht
wird, obwohl es in der Kanuner nnr einer mäfzigen
Opposition begegnete, in der Bevölkerung der deut-
scheu Schweiz auf lebhaften Widersprnch. Es gibt sich
eine Bewegung kund, die darauf abzielt, das Gesetz
durch einen Neferendumsvorschlag vom Schweizer
Volke verwerfen zu lassen. Der Kampf hat im Tur-
gauer „Tagblatt", dem Organe des Nationalraches
nnd socialistisch gesinnte,: Pastors Hofsmann, be-
gcnnen. I n den Kannnern hatte Nationalrath Virgi l

Nessel die Forderung gestellt, dass den Vefesrignngs-
bureaus nur ein Provisorischer Charakter verliehen
werde. Sein Vorschlag wnrde aber abgelehnt. Die
Auffassung, dass das Volk, wenn es zur Abstimmung
über das Gesetz berufen würde, dasselbe venverfen
lvird, theilt auch ein anderes Vlatt, der „National
suisse", welcl>el' eine gros;e Majorität für die Ab
lehnung voraussagt und betont, das Volk habe da<>
richtige Gefühl, dass die Militärorgainsation und das
Budget nicht in richtigem Verhältnisse zu den Bedürf-
nissen der Landesvertheidigung stehen, dass man auf
diesem Gebiete viel zu weit gegangeil sei und dass
man von den 28 bis AI Millionen des Heeresaufwcul»
des drei bis vier Millionen ersparen könnte. Nach dem
neuen Gesetze soll ein Befestigungsbureau für den
St. Gotthard, ein anderes für St. Moriz, ferner I n -
tendanzen in den Festungen von Airolo, Andermalt,
Savatan und Dailly eingerichtet werden. Dm Com-
mandanten dieser Festungen sollen nebst einem zahl«
reichen Personale die Instructeure fiir Artillerie», In»
fanterie- und Genietruppen unterstellt werben.

Politische Ueberftcht.
La ibach . 30. Jänner.

Ueber die im Vudgetauöschusse gepflogene Vu>
hondlnng iiber das U nte, r r ich t L b n d g e t , in
wclcher sich der Minister für Cultus und Unterricht
über wichtige wissenschaftliche und künstlerisck)eFragen
anssprach, schreibt das „Neue Wiener Tagblatt", dass
in der Debatte keine politisäM! Streitfragen Erärte-
rung fanden nnd alle Parteien in dein Bestreben Niett°
eiferten, den Anforderungen der Wissenschaft und
Kunst gerecht zu werden. Ein schöner Neichthum von
Anregungen, sei dem Unterrichtsminister Dr. N. von
H a r t e I unterbreitet worden, der jede würdigte und
mit umfassender Sachkenntnis und liebevoller Für»
sorge erörterte.

„Narodni L W " fassen die Beschlüsse, der
jüngsten Versammlung der V o I l z u g s - A u s »
schüssc der czechischeu Reichsraths- und
L an d t a g s »3l b g eo r d n e t e n i n P r a g in
folgenden drei Punkten zusammen: dass die czechi-
scheu Abgeordneten keinen Separatfrieden mit den
Dcntschen nnter Preisgebnng der sprachliclM Rechte
ihrer Stammesgenossen in Mähren, Schlesien und
Nieder-Oesterreich abschließen würden; dass sie un«

, Feuilleton.
zj. Feinde.

Slizze von A . Z e l v a l t t « .

j<< . ^ (Schluss.)

v ''" 'U i rz t^ . ,?^^^ schritt ^ auf sein Gewehr zu: aber

? ! ^ d''"ch n i ^ " ' " " ! Was willst du thun? Du willst
!? '>n»wn. ,? . ^ " todten! Er that unrecht, hierher zu
>/ ^Ucn ' ' 1 , M doch krin VerbreclM; er ist so zu be-

' ' " "chl n ! / ^ ^ " ' lagte er dnmpf, „aber er mag
) " odor i? ? " ' ' " " " ' d " 'lim noch gut bist! Denn

^ ^ Wir lw<-.s; s ^ o dir Nechnnng Mischen ihm
? ^ > ̂ nuaM 'u w"-den!"

!̂  Mict f ^ ? , "^"llf kam Ledrn, der sonst nach dem
/ '" ^nch 'n i «^ ' " ^ " " ^ "st abends heimkehrte, schon
ŝ  E ^ , ^ ^ " a e zurück.

^ ^ ^ n ( ^ r i n ! ^ " ^ " ^ ^ s'ch darüber und fragte ihn

^ ^ ^ Arbeit" " " ^ ^ l ansruhen, denn über Nacht
'cl^ ^ ' ° vors.,^ / ^ " " zur Antwort.
>^"lN'"Ni Z ' ' ' 'bn auszufragen: aber er blieb
>!'ni ^ und ""dm sein Gewehr anseinander,

'' n ^'«w or s.!'""'^"u " ' es wieder schilssfertig ge-
'̂ >>. " "cht u ! !!' s?'em Anzüge aufs Bett.

. . ^ logt. s i ^ ^ ^ " ' «us, verzehrte sein Nacht-
, ^ < Ä . ^ u n wkder hin.
» '^ues n^cht. E,iue nmore Etimn'e sagte

ihr, dass zwischen ihrem Manne und ihrem einstigen
Verlobten ein Zusammentreffen stattfinden würde,
nnd in dem Gedanken an die beiden Männer, die sich
ihretwegen hassten und aneinander gerathen sollten,
überkam sie eine grenzenlose Angst. Ledru hatte übri-
gens seit dem Tage, wo seine Frau ihm Jacques' An-
wesenheit gebeichtet, gar lein Hehl ans seinen Ge-
fühlen gemacht.

„ Der .Schnüffler' ist geschickt und schlau", hatte!
ei- zn Madeleine gemeint, „mit Pnlver gibt er sich!
nicht ab. Schlingen und Leimruthen sind sein Fal l , !
nnd nie hat er ein Gewehr in der Hand; aber wenn er
mir keine Gelegenheit bietet, ihm den Garans zn ma°
chen, so ist ihm das Gefängnis doch sicher; er mag nur
auf seiner Hut fein! Wem: er mir droht, oh, meiner
Treu! — dann soll er mal sehen!"

I m Laufe des Tages hatte Ledru, der Jacques'
Eigenart kannte, an verschiedenen Anzeichen im Walde
dessen Gegenwart bemerkt. Die Merkmale täuschten
ihn nicht, er sah daran, wo der „Schnüffler" feine
Netze und Schlingen anfznstellen beabsichtigte. So
war er denn fast sicher, diesmal den Wildern' abzu-
fassen. Bei Tagesgrauen machte er sich bereit.

Madeleine, die sich scheute, ihrem Manne Ver«
haltungsmaßregeln zu geben, that als wenn sie
schliefe.

Er näherte sich ihr leise, küsste sie ans die S t i r n
und gieng hinaus.

Der Ort, wo er den Wilderer zn stellen hoffte,
war von dem Grundstücke nur etwa vier bis fünf Kilo»
metcr entfernt; aber um den Gegner nicht aufmerksam
zu machen, nahm Ledrn einen grchen Umweg.

Er harte noch nicht die Hälfte des Weges zurück«
gelegt, als die Dunkelheit der Nacht einem grauen
Dämmerlichte Platz machte, das durch die Stämme
schimmerte.

„Ich hätte die Nacht auf dem Anstand« zubringen
sollen", meinte er für fich. „Ich komme zu spät."

Er schritt rascher aus; doch bald gieng er nur noch
vorsichtig vorwärts, bei jedem Schritte rechts und
links spähend.

Plötzlich glitt ein Ausdruck der Freude über sein
Gesicht.

I n unmittelbarer Nähe, dicht am Voden, hörte
er ein Geräusch. Sein darin geübtes Ohr täuschte ihn
nicht.

Ein Stück Wild zappelte in einer Schlinge.
Üedru bückte sich nnd rutschte bis zn einen«

Dickichte, wo er sich verbarg.
Er hatte nicht lange zu warten.
Jacques erschien und trug zwei große Säcke, l>ie

er an den Staunn einer Eiche lehnte.
Der Forsthüter rührte sich nicht.
Jacques entfernte sich nnd kam gleich darauf zu«

rück. I n der einen Hand hielt er ein Netz und in der
andereil drei junge Rebhühner, deren Füße mit einer
Schnur zusammengebunden waren.

I n dem Momente, wo er feine Beute in den einen
Sack stecken wollte, vernahm er eine höhnende
Stimme: „Na, der »Schnüffler' hat heute ja eme gute
Jagd gemacht!"

Und Ledru tauchte vor ^acques auf.
Ter machte einen Sprung zur nlnte und vor-

! flockte sich hmter emn Plntwn'.



Iaibacher Zeitung Nr. 25. 200 3 l . Jänner 1902^

erschütterlich auf dem Standpllnkte beharrell, die cze-
chische Sprache sei in den Ländern der böhmischen
Krone eine mit der deutschen vollkommen gleichberech-
tigte und gleichwertige Landessprache (keineswegs
bloß Bezirks' oder Kreissprache) und habe als solche
im Gesammtgebiete der öffentlichen Verwaltung nach
außen, und innen rechtliche Geltung; dass schließlich
die bloße Thatsache der Beschickung der Verständi-
gungs-Eonferenz ohne Einfluss auf die oppositionelle
Stellung der czechischen Abgeordneten gegenüber der
Ncgierung bleibe.

„Bohemia" betont, dass die Forderung einer
z w e i t e n cz echi scheu U n i v e r s i t ä t kein
culturelles, sondern ein aus den Ezechisierungs-Ab-
sichten hervorgegangenes Bedürfnis sei. Teshalb seien
die Deutschen entschieden gegen die Errichtung einer
czechischen Hochschule in einer deutschen Stadt. Die
Reglerung werde jetzt zu dieser Frage Stellung
nehmen müssen, und die betreffende Erklärung des
Unterrichtsministers werde für die Gestaltung der
Parlamentarischen Lage von größter Wichtigkeit sein.
Diese, Erklärung könnte auch die Abstimmung über
den DiSpositions-Fond, dessen Annahme schon gesichert
war, im letzten Momente beeinflussen.

Die „Deutsche Zeitung" und die „Neichspost"
erörtern die Vorgänge im L a g e r d e r A l l d e u t -
schen und glauben, der Abg. Wolf habe eo darauf
abgesehen, den Abg. Schönerer von der Leitung der
Partei zu verdrängen, um sich selbst an deren Spitze
zu stellen. Der nationalen Sache der Deutscheil werde
der Zwist im alldeutschen Lager jedenfalls keinen
Nutzen bringen.

Das „Frvmdenblatt" tritt den Sensationsmel'
düngen, die sich mit der serbischen Thronfolge beschäf-
tigen, entgegen und weist darauf hin, dass es an-
gesichts des jugendlichen Alters des Königs gar nicht
nothwendig sei, mit solchem Eifer an das serbische
Successionsproblem heranzutreten; als völlig unan-
gebracht müsse es bezeichnet werden,wenn dies in einer
so anscheinend gegenständlichen, bestimmten Form er°,
ledigt wird. Allerdings leide jetzt Serbien »inter finan- ^
ziellen Schwierigkeiten, und dieser Umstand habe die
Conjuncturcu begünstigt. Aber solche Zustände können
nur eine vorübergehende schmerzliche Episode, in der,
Entwickelung des wirtschaftlick^en Lebens sein, sie als,
dauernde anzunehmen, sei man nicht berechligt, und
noch viel weniger Berechtigung ergebe sich für jene^
Scilsationsgerüchte, die au die finanzielle Misere und
deren Niederschlag in der öffentlichen Auffassung an-
knüpfend, fofort die äußersten Consequenzen heranzu-
ziehen bereit sind und auch gleich mit einem vollkom»
men fertiggestellten Umschwünge, nicht minder mit
del' Zustimmung der Mächte dienen können. Die Ein»
bcziehung Oesterreich»Ungarns in dieses Eonjunc
trrcngewebe dürfe umsomehr befremden, als unfere
Monarchie stets den Grundsatz der Nichteinmischung ^
in die inneren Angelegenheiten der Valkanstaaten"
hochgehalten hat und von dieser seiner Auffassung nie-
mals abgewiäM ist.

Aus Constantinopel wird über einen Depeschen-
lrechsel berichtet, der anlässlich der Rückkehr des Fül>
slen N i k o l a u s von seiner Auslandsreise nach Ee-

tinje zwischen ihm und dem S u l t a n stattgefunden
hat. Abdul Hamid richtete an den Fürsten eine De-
pesche, ilr welcher er diesem dafür dankte, dass er dem
Kaiser Nikolaus I I . über die zwischen Montenegro
i'nd der Türkei bestehenden guten Beziehungen berich-
tete, und oesonders dafür, dafs Fürst Nikolaus dem
Zaren die überaus herzlichen Gesinnungen, die der
Sul tan sür letzteren hege, znr Kenntnis brachte. Fürst
Nikolaus betonte in seiner Antwort, dass er über die
fleundliche Depesche hoch erfreut sei; er sei ein gilter
Dolmetsch beim Zaren gewesen, der von dem guten
Verhältnisse der beiden Länder sehr befnedigt sei und
fül. den Sultan sehr herzliche Gefühle hege.

Aus der Ertlärnng des ersten Lord des Schatzes,
Balfour, dass die englische Regierung die auf den
Frieden in S ü d a f r i k a bezügliche Mittheilung der
hclländischen Regierung in Envägung ziehe, folgert
dll' „Neue Freie Presse" die Berechtigung zur Hoff-
nung, dafs der Beginn von Verhandlungen auch
deren Erfolg bedeute uud dass über kurz oder lang ein
Schlusspunlt unter das Eapitel der englisch-holländi-
scl'en Kämpfe um die Oberherrschaft in Südafrika ge-
setz.' werden könne. Es sei, nicht wahrscheinlich, dass
sich die britische Regierung han enteisen würde, und
fü.' die Buren wäre es wohl nicht das schlimmste Loos,
blitische Unterthanen zu sein, ihre Nationalität wer-
de-n jie wahven und ihre, bürgerliche Freiheit werde
nicht eingeschränkt werden.

I n L o n d o n sind glaubwürdige Berichte einge-
tieffeu, welche bestätigen, dass die Befestigung, zum
Theile selbst die bloße Einsetzung der amerikanischen
Herrschaft auf der gesammten Inselgruppe der P h i -
l . , p p i n e n derzeit eine voll der Lösung noch immer
feine Aufgabe der Unionsregierung bilde. I n einigen
dieser Darstellungen wird erklärt, dass eigentlich nur
die Hauptstadt Manila, und auch diese nur danl
äußerst weitgehenden Sicherheitsoorkehrungen, den»
innen Regime vollständig unterworfen fei. Mag auch
diese Behauptung einigermaßen übeNrieben sei, in
der Eonstatierung, dass in einer großen Anzahl der
Provinzen des Archipels der Anfstand nicht erloschen
ist, stimmen all^ Nachrichten überein. Die Gebirgs-
gegenden, insbesondere diejenigen von Luzon, werden
von denAufständischen beheriicht,aber auch die anderen
Theile der Inseln werden dnrch Streifzüge der Insur-
genten beunruhigt. Allen Anzeichen nach werde auch in
denjenigen Provinzen, wo die neue Verwaltung be-
reits eingesetzt ist, noch für längere Zeit die Anwesen-
heil bewaffneter Gewalt in der der jetzigen Stärke die
Hanptbürgschaft der Pacification bilden.

Tagesneuigleiten.
— (Dr r W e t t l a u f m i t dem Tode.) Man

meldet aus Agram: I n eine furchtbare Situation gê
riethen hier zwei juuge Burschen, die, um oeu Weg
abzukürzen, die ziemlich lauge Eisenbahnbrückc über den
Savestrom benutzten. Während sich uämlich die beiden
jungen Leute auf der Brücke bcfaudeu, ueruahmeu sie
hinter sich Lärm uud sayeu zu ihren» Entsetzen eiucn
Zug, den vou Brod « Uhr 40 Miuute» früh ab«
geheudm Train, dcchersausen. Von pauischem Schrecken

ergriffen, begannen die beiden zu laufeu, wahres
ununterbrochen gellend um Hi l fe riefen. Einige M ^ h
liefen die beiden, den Tod vor Augen, um die ̂  y
mit dem Zuge. I m letzten Momente bemerkte der o > ^
führcr die beiden, doch wäre es schon um ein H ^ r
spät gewesen, da der eine der Burschen gänzlich g,
schöpft strauchelte und zu Boden stürzte. M i t Aufbiß ^
aller seiner Kräfte bremste der Zugsführer und so "" H
der Bursche nur einige Schritte weit geschleppt " ^ ^! b
mit ungefährlichen Hautabjchürfungcu davon. ^ ^ b,
energischen Eingreifen des Zugspersonales ist die ^
hütung eines ernsteren Unfalles zu danken. ^ ^ A, la
retteten wurdcu iu den Zug aufgenommen und in h,
cherhcit gebracht. .z' d«

— ( D a s A vci n c e m c n t d e s D i e n s tmi i d H ^ es
I : i dem „Mähr.-Schles. Voltsfreund" veröffentlicht "^ ^
^etty ^itze (,5reiwcuoau) dic nachstehende, mit ihrew ., ^
Namen gefertigte Mit thei lung: Ehrung. Um 3 " " " 5! h,
wie sie bereits vorgelommen sind, vorzubeugen, e r l a u f .
mir zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, dass i ^ ,^ ^
Dienstmädchen Bertha Varnet am heiligen Abend des I" / . ,̂
1W1 »vegen ihrer Treue in meinem Hause wegen ihe" ^ , ^
muthigen Pfege während meiner schweren Ertranluns ^, ^
unl ihrer Verdienste gegenniibcr meinem Hausstands b«
Stütze der Hausfrau erhoben habe und sich dieselbe^' !t!
„Fräulein Vertha Barnet, Stütze der Hausfrau im L ' 5
der Frau Betty Titze" zeichnet. ,-/ tü

— ( M i s s V 0 s h.) Ein Buchhändler in Il l inois, ^ h,
ü'esl Leston Taylor, hat unlängst einen neuen Noina",,. ^
in seinem Verlage erschienen ist, folgendermaßen „ la^ ' ^ ^
„Die Verfasserin. Miss 6mma Äosh, ist fünfzehn I ah " ., ^
Sie stammt aus Chicago, l M die Stadt noch niemals ^̂
lassen, hat noch leine Reise um die Welt gemacht, uN h
lsl, wie man .zugeben wird, heutigen Tages schon k > ^ . ^ ^
auherordentliche Original i tät. Miss Aosh hat einen h'^,,
schen Roman geschrieben, sonst hätte sie in den Vere>".N
Staaten leinen einzigen Leser gefunden. Aber w>l l" >,, ,
hinzufügen, dass sie, von dem Wunsche beseelt, sich e in^ .
geheiligten Tradit ion anzupassen, nicht den geringste" ,̂ !
such gemacht yat, in ihre Geschichte auch nur die S p ' ^ t
Lccalfarbe hineinzubringen . . ." Um diese spö t t iM ' ,
ml l lung zu verstehen, muss man wissen, dass seil z^ . . 5
Ic.hren in Amerika wahrscheinlich viel „historische" ^> ' ^
erschienen sind. und dass die meisten dieser Romane « ^ ^
zu Verfasser,: haben. Die griechische und die romis^ V. ^
wu.bcn mit Vorliebe „ausgeschlachtet", aber seit einigt ,̂
wird auch Frankreich unter der Revolution "lid ,̂ ^
erbten Kaiscrre'che ausgedeutet. Von der Freiheit, ^ ' ^ .
die amerikanischen Schriftstellerinnen die Geschichte » ^ ^
alien Continents wieder aufleben lassen, kann man s>̂  ^ '
Begriff machen. Trotzdem ist der Verleger Taylor zu "^ !
wenn er seinen Romane schreibenden Landsmänniimc^ i
wir f t , dass sie nicht „genug Localfarbe" in die H i s t o r y i
einbringen. Man hat oft das Gegentheil erlebt. So ^V ^
im vorigen Jahre auf dem alten Forum in Rom, ^ z
Ausgrabungen gerade in vollem Gange waren, eine ^ ^
grfürchteten amerilanischen „Schriftstellerinnen", m'l ^ ^ ,
Kodal bewaffnet, und fuhr wie eine Windsbraut am :'
nichts Böses ahnenden Leiter der Ausgrabungen, ^st
Giacomo Boni, los. „ Ich lomme von London", s^ ^ !z
,.bin vorige Woche von Newyork abgereist und geh< ^
Brindisi nach Indien. Ich habe nur einige Stunden A ' , /k
möchte hier etliche Photographien aufnehmen - - ' ^!
.Wahrscheinlich für einen Artikel über die A u s g r a ^ !
gnädige Frau?" — „Nein, für einen Roman, den >A /, !
Ccjus Gracchus schreibe." Sprach's, nahm einige ^ . i '
bl-clsbilder auf, klappte den Apparat zu, dankte, sp"""
den Wagen und gondelte nach Ind ien ! ^ ^

Doch Üedrn fuhr spöttisch fort:
„Und was nun? Rechts oder links! glaubst du

vielleicht, dass ich dich nicht treffe? Ergib dich, du
weiht, dass meine Kngeln schneller sind als dn . . ."

Kannl hatte er diese Worte gesprochen, da
schwankte er, von einem mächtigen Schlage getroffen.
M i t einem Sprunge yatte sich Jacques auf den Forst-
Hüter gestürzt, das Gewehr Lednls beim Kolben er>
griffen, und Ledru gezwungen, die Waffe los zu
lasfeu.

Diese fiel auf das Gras, und die beiden Männer
umklammerten sich.

„So, nun steht die Sache gleich", rief Jacques.
Er hatte mit dem Arme den Hals des Gegners

umspannt und uerfnchte, ihn zu Boden zu reißen.
Ledru bückte sich, glitt mit dein Kopfe ans der
Schlinge und machte sich dadurch frei.

Von neuen stürzten sie aufeinander, umt'lam»
merten sich und fielen dabei zur Erde.

Gleich kräftig, rangeu sie, ohne einen Ton von
sich zu geben, eine ganze Weile, ohne dass einer von
ihnen im Vortheile war. Sie, schlugen nicht aufem»
ander ein, aber versuchteil, sich uuschädlich zu Macken,
denn sie wussten wohl, dass der erste geführte Schlag
dcm Gegner auch die Besinnung rauben würde.

„Ach, dll willst auch bei meiner ssrau den
.Schnüffler' machen", sagte Ledru und umspannte
den Hals von Jacques. „Du wirst deinen Stolz schon
aufstecken müssen, wenn du erst zwisclM zwei Gens-
darmen bei ihr vorbei geführt werden wirst!"

Jacques wusste sich freizumachen und war nun
der Angreifer.

..Es könnte ja auch sein", rief er, ..dass ich sie
zMe Abend m demeu ysvfkM ,W Dbdoch M e ! "

Dem Wilderer war es gelungen, die Mhe des
Zorsthüters zwischen die seinigen zu klemmen nnd mit
ganzer Wucht drückte er ihn zu Boden.

Ledru fühlte, dass er auf Gnade oder Ungnade
in der Gewalt seines Gegners sei. Er wandte den
Kopf, um zu fehen, ob nicht von irgendeiner ^eite un-
erwartet Hilfe käme, und da bemerkte er ganz dicht
neben sich sein Gewehr. Er streckte die Hand danach
aus, aber so rasch er auch gewesen, Jacques hatte die
Bewegung wahrgenommen, er richtete sich halb aus,
gab die Beine des Feindes frei, stützte aber dafür sein
Knie mit ganzer Wucht auf Ledrus Brust und versetzte
mii dem freien Fuhe der Waffe ciuen Stoß, um fie
aus dein Bereiche Ledrus zu bringen.

Fast in demselben Augenblicke ertönte ein Schuss,
der von einem Allsschrei gefolgt war.

Jacques griff mit beiden Händen nach der S t i rn ,
er schwankte eine Secunde und dann stürzte er nach
hinten über.

Sem Fuß hatte den Hahn des Gewehres ge»
troffen, der Schuss war los gegangen, und die Kugel
hatte ihll durchbohrt.

Er war jedoch nicht sofort todt, und als.er Ledru
sah, der aufrecht neben ihm stand, noch ganz bcnom-
men von diefer unerwai-teten Löfung, lind der sich zu
ihm neigte, da leuchtete es wie Hass und Schaden-
freude zugleich in dem Verwundeten auf.

„Ledru", flüsterte er, . . . „ich sterbe. . . und
ich bin froh darüber . . . denn Madeleine . . . hörst
dll mich . . . Madeleine wird dich hassen. . . dich
hassen. . . "

»Ich war cs ja nicht, Jacques, ich bin eö nicht
gcwrM . . . ich wollt«? dich nicht todten l"

„Nein, aber sie wird es denken . . . !^ ^
glouben, dass du mich hinterlistig erschossen I M ' -
l«nd fie wird dich hassen." . ^

Ledru war entsetzt und schwieg. Er sah ein, ^
Jacques hatte recht, dass alle, also auch Mdel ^
ihn desMordes zeihen würden; aber inGegen»""^
Sterbendell war es nicht Zorn, sondern ein ^ ' !
leres Mitleid und Entsetzen, das ihn ergriff, ^
für den Mann, desfen Gefährte er gewefen, ^
Leben er getheilt, Elitfetzen lind Angst für s ' " ^
seine Liebe, für seine verlorene Nuhe, für ^ ' . ^
das da vergossen, und ihn alls ewig von ^ ^ ^
tlennen würde. ^

„Arme Madeleine!" sagte er halblaut. ^
Jacques hörte die Worte und über s?n'

gieng ein Ausdruck größter Angst.
Er richtete sich halb auf. . . /
„ J a " . . . flüsterte er T u hast ^ '

Madeleine . . . es dars nicht geschehen . . ." >^t^
Er machte eine Bewegung, als wenn " ' ) H / !

wollte und sah angstvoll alls Leoni; der reiV
sein Buch und einen St i f t . . . ^

Und mit Aufbietung aller Energie 6 ^ , /
Jacques auf ein Weihes Blatt zu schreiben: " ^ A ^
mich selbst gctödtet, als ich Ledru die Waffe eN"
wollte. Jacques." se^

A l s der For f thü ter neben i h m n i e d e r k m " ^
Hand ergrlff und „Dante, Tanke!" sagte, d" '
del Sterbende ab:

„Geh . . . geh fort . . . " / '
Seine Züge verzerrten sich, ein Zus""

durch seinen Körper. . ^ ^
Und Ledru, der noch neben Jacques kW

pl iwy d«n letzten Seufzer d<H Wilderers. »
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i<c ^ s t g c h e ^ n ^ ? ^ ^ ' ^ ' Japaner.) Auch die
^ "'ll'en auch ' ^ ^ ° " " " m e n werden, wie reich ihre Fa-
l ' ""d ihr ^ , , . ! " " "^gen, dazu erzöge«, nähen, kochen
l "nnen f ^ ^ ^ ° ^ e n zu können. Fast alle Iapane-

^ °uch die r ^ ? ^ " K l " ^ selbst an ; jedenfalls sticken
3 b'' Mauen 3 " ? " Gewänder selbst. I n Japan gehen
»' Nartt ^ ^ " o b e r e n Stände jedoch niemals auf den
^Händler f. " " ^ ' " m t zu ihnen, das heißt die
ĉ ^kten d o » t ? ^ " " " ^'^ ^^üren ihrer Kunden und
H Wandler b^ " ^ " " " znm Verkaufe an. Der Ftsct>
^ ^ i f t wirti ? ^ ^ ' " " ^ Vorrath, und wenn etwas ver^

d»r, Ebens ^ " ' ^ ^ ^ m ^ " ^ ö" ' " Kochen
nl ber Fleiickp ^ ' ^'^ Grünkramhändlcr und jetzt auch
Fr- lssei, >vird d "^ ^ ^ ^ " ' ^ " ' ^b " r Kunden. Das Mittags-
,F ^ n - P„ . ^ 3«nze Jahr zur Dämmcrzcit eingenom^
F i chen. das ' ^ " ' ^ " ' " ' ^ " " " ^ ^ ^ ° l l hohes Tisch-
^ !^ht ein 9 ? ^ " ^ " ^ ' " l ' l l ß awfl ist, gesetzt. Darauf
" ' ^ n qcwis . " ' " ' ^ "^ '^anul f i ir vier oder fünf Schüs-
"^ ?°ll ! , . . „ ' die einen Durchiuesscr von vier bis fünf
' ^ 'linin t̂e N ' ' . " ^ lede Schale und Schüssel sind w
^ "cl "°pf in ^ ^ . ^ ' ^ Neisschale steht links, der Snftpcn°
^ ' ^ Schal. ^ "^ ' . ^ " ' Appetit wird nach der Anzahl
'F s t e h l t " " " s . ^^' ' " " " ' ^ ^ bemessen. Ein Mädchen

Tchiissel,. / " ? ^ " ^ ' " ^ " l tcu voll Reis bereit, um die

^ ' Nod >. ^" ^ ' ^ " ' ^ " ^ ' " " " " " ^ c Köruer auf
^ ^riediat '^ 7 ^ ^ ' " ^ ' ' ^ " 3 , so weiß sie, dass man

"e sie ^ ^ ' leert man scine Schale aber ganz, so füllt
'"leoer an.

' ^ Vocal, und Proviuzial-Nachrichten.
' " l ' n Krain des Deutscheu und Oesterrcichischen

Alpcnvereines.

P ' > ^ - ^ " ' " t s berichtet, fand am 26. d. M. im Ca-
-' '^" lind ^"snu l l l l lung ^" ' Section Kram des Deut-

"ich Qcsterr. Alpcnvereines unter zahlreicher Ve-
T t t ^ , " ^ ber Mitglieder statt.

'^list ^""nnn^Stellvertreter der Section, Herr Doctor
^ rsa , " " ^ ^ " c h t i , begrüßte in herzlichen Worten
^ > e r n ? " " a . und gab vor allem dem aufrichtigen
"e"te 5>s°es Ausschusses Ausdruck, dass der hochvcr-
'^ttgele"!"""' H " ^ Dr. Rusch nik, seine Stelle

^,l! 3^itslm? 1°bc. Er rühmte dessen unermüdliche
l ^ ^sten ss " ' ^ Thattraft, seine zielbewusste, von den
.ll» > h e u t i g ^ " li^leitctc Leitnng, der die Section
/ ,^ ^ ^ "lutczeit nnd gesicherte Stellung zu danken

-^ Herr ""^' i " lvclch würdiger Weise der Aus-
?^"ch s.? ^ ^ ^uschllik geehrt hat. Der Vorsitzende
?^"5jalir " " ^ wichtigsten Ereignisse im verflossenen

bisch !'' widmete dem verstorbenen Vcrcinscassicr
> ^ R o r t " " ' ^ireudcn Äiachruf uud gedachte in war

, ^ > « ^ ? der verstorbenen Mitglieder A l t m a n n

und Schwickert. Ueber seine Aufforderung ehrte die
Versammlung das Angedenken der Dahingeschiedenen
durch Erheben von den Sitzen. Schließlich sprach er den
Förderern und Gönnern der Section, an deren Spitze
die K r a i nische Sparcasse steht, unter lautem Vei>
falle der Anwefenden den Dank ans.

Der Schriftführer der Section, Herr Dr. T h o -
tuann, trug nun deu Thätigkeitsbericht über das Ver-
eiusjahr 1901 vor, der eingangs betont, dafs die Aera
der Neuschöpfungen größeren Stils vorläufig durch die
Aera der Erhaltung und Ausgestaltung der bestehenden
Werke und Einrichtungen abgelöst werden müsse. Er
drückt der großen Förderin und Wohlthäterin der Sec--
tion, der Krain ischen Sparcasse, den verbindlich-
sten Dank aus, oault fcruer dem k. t. Eisenbahuministe^
rium und dem Centralausschusse, dem opferwilligen
Mitgliede Herru Consul Eamillo V e t t e r , der all '
betanuten Wohlthäterin Frau Ioscfine Hotschewar iu
Gurlfeld, der Direction der Moistraner Eementwerke
für die Förderuug und Unterstützung der Section und
dankt feruer deu Fach- uud Tagesblättcrn, daruuter der
„Laibacher Zeituug", für die anerkennende Beurtheilung
der Sectiousthätigteit. Der Aericht schildert eingehend
die zwei geluugeueu Feste, die dem verflossenen Jahre
deu Charakter eiues Jubeljahres in würdigster Weise
aufgeprägt habcu: Die feierliche Eröffnnng der Voß
Hütte am 16. nnd 14. Jul i und das am 23. November
in der Casino' Glashalle stattgehabte eigentliche Inbel«
fest, bei welchem die Festschrift zur Ausgabe gelaugte.
Wir haben feiuerzeit diefe Feste ausführlich befprocheu.

Die Ausschussgcschäfte wurden in 14 Sitzungen
erledigt; neben dem Obmanue, Herrn Dr. Roschn i l ,
dessen Abtreten der Bericht ebenfalls lebhaft bedauert,
fungierten als Obmann«Stellvertreter und Referent im
Führerwefen der Ceutrale gegenüber Herr Dr. von
P lachk i , als erster Schriftführer und Büchcrwart
Herr Dr. T h o m a n n , als zweiter Schriftführer und
Vortragsrefereut Professor V e l a r , als erster Säckel
wart Herr Rudolf K i r b i f c h , als zweiter Säckelwart
Herr Otto Fi fcher und als Hüttenwart und Vor-
stand der alpinen Rettnngsstation Herr Anton Ieö»
m inet.

Der Vericht gedenkt sodann des verstorbenen Vei>
einscassiers Rudolf K i r b i f c h und der dahingeschiedenen
Mitglieder in ehrendster Weise, bespricht die Stellung"
nähme der Section zu den Anträgen des Centralaus«
schnsses, die Bestrebungen zur Erlangung von Vcgunsti'
gungen für Mitglieder auf den Staatsbahnen, die leider
erfolglos geblieben.

Der Mitgliederstand beträgt gegenwärtig 247 ge-
genüber 233 des Vorjahres und erreichte fo die höchste
Kiffer seit dein Bestände der Section. Neu eingetreten
sind 29, ausgetreten 12, gestorben 3 Mitglieder.

Drei Vortragsabende boten Mitgliedem und Gä<
stcn der Section Belehrung und Anregung. Die Ver«
einsbücherei ward ansehnlich vermehrt. Der Bericht er«
örtcrt weiter seine Thätigkeit in Hinsicht ans das Füh«
rcrwesen und die Erhaltung sowie Ausgestaltung des
Wegnetzes. Sein Hauptaugenmerk richtete er auf ein
neu herzustellendes Weguctz, zu dem die Voßhütte den
Fußpunkt bilden mufs. I n den Iulischen Alpen wurde
der neuangelegte Weg von» Luknja-Passe zum Triglav«
Feistritzwege fertiggestellt, der zum Savica°Falle füh«
reude Steg gründlich ausgebessert; ferner wurden Nach-
Markierungen uud Ausbesserungen verschiedener Wege
vorgenommen.

I m vergangenen Sommer hatten vier Hütten stän-
dige Wirtschaft, und es wurde im abgelaufenen Jahre
das Deschmannhaus von 177, die Golicahütte von 320,
die Zoishütte von 129 und die Voßhütte von 302
Personen besncht. Die Golicahilttc wurde durch Herrn
Baumeister Dausek einer gründlichen Untersuchung
unterzogen; auch gelangten durch denselben Pläne sowie
Voranschläge zum Umbaue zur Ausführung.

Der Bericht erwähnt schließlich der zahlreichen
Bergfahrten, die dnrch Sectionsmitglieder unternommen
wurden.

Die Verfammlung nahm den Bericht mit großem
Bcifalle zur Kenntnis.

Der Säckelwart, Herr Otto F i fcher , eytattete
den Aericht über den Rechnungsabschluss und den Vor-
anschlag. Die Einnahmen betrugen 9570 k 67 K, die
Ausgaben 9302 k 12 l>. Der Voranschlag beziffert sich
mit 9056 l i , darunter ist für den Umbau der Golica«
Hütte ein Betrag von 5000 l i eingestellt. Nach ein-
gehender Begründung durch den Vorsitzenden wurde der
Voranschlag genehmigt.

Ueber Anregung eines Mitgliedes wurde der Aus<
schuss beauftragt, das Wocheiner-Gebict in Hinkunft nach

! Möglichkeit in den Bereich feiner Thätigkeit zu ziehen
! und der nächsten Hauptversammlung entsprechende Vor«
l schlage zu erstatten.

Der eingebrachte Antrag, die Section möge die
Initiative ergreifen, um die in Gottschec bestandene Sec«
tion neuerdings ins Leben zn rufen, wurde dem Aus-
fchusse zur Veranlassung des ihm geeignet Scheinenden
zugewiefen.

Die Versammlung beschloss ferner eine besondere
Dankeskundgebung an den früheren Obmann, Herrn
Dr. Rofchnik, brachte dem abtretenden Ausschüsse für
feme aufopfernde, erfolggekrönte Thätigkeit den Danl
durch Erheben von den Sitzen zum Ausdrucke und
sprach in gleicher Weise dem Baumeister Herrn Dau«
sck, dem Vertreter der Presse, Herrn Ohm Ritter von
Iannschowskl ) , und dem früheren ^Vortragsreferen«

°"">< ^ " " l b u r g e r Patriciertochter.
em »nodeinen Hamburg von OrmanoS Sandor.

^ (23-Fortsetzung.)

d ° l f ! n > l ! ^ ? " t genug zum Nachdcnt'on. M' im
^ !? ^ > „ ? " 'l)r war, blieb sie mclst allein. Von
^ °n?^ io " " ^ ^ ' l "nn ten dcs Hanses t'mn nie-
s ^ ^ ^^b.- ,?^"^ l ^ l t ein unrllichec, Zartgefülil fern,
/ t>,. ^ s' . ^"U' ' Ursache mehr, den gesellschaftlichen

l . ' ^ lt, , ^ u ^ ^ " ' ""6) andere, die geschäftlich bei
l ^ ^ i . ' ^ "'^"gil,'rt N'nren. hatten fich m<s Freim-

! l / i ^n " n̂<>> , ^ ^u i ^ " l de.5 Allcinfeins eilte fic rllhe»
r t ^ >̂  ' ^" w '^"""o, - in das andere, dnrch das ganze
>M > ! ^ ^ , " K ' ' alb nnisse fie jeden der lieben, vei>
^ l ! ^ lc, "Npr^ ' "nde gnnz besonder? ihren: Gedacht-

B ^ ^ ln ' N lus^" ' ^ " " ^ ^" "u t ^ " ^ l f das Hans lier-
, f i ^ > ? ^ n s ^ " ' ^ " ' " " t l o 5 in die ^renide zn ziehen.
N 'ici!'''°d^ ^ ' " N t i l l , n Nachmittage begann sie, ihre
ele>̂  ll>,/^ ^'-loin'^ ^^^'^'^ an^znrnliinen nnd die vielen

l ' '^.."^ sola. 3 " ^ ' '"eistens Geschenke des Vaters,
^ ' '^ls> ' " ' " 'u te i l seiner ^iebe, fnr die bevor-
i l l ^ l i ^ , , ^ " verpacken. Rndolf war zur Stadt ge-
^ l ^Wr.il.' ' ^^' ^ ^ "lle häuslichen Arbeiten

,^ '^ la u n . ^ " / ' " Soltterrain beschäftiat. So
i ^ "ufhait,- . ' . ' " ' ' " ^ ^" w" r ihr angenelnn.

^i's. ^ ^ ' d l , i ^ , ! !?"" ' - ' " Vi^ thränen iiber ihr fcho-
^^l>V"ir l ^ ' " "l-'ncht. Al l jede-dieser eleganten.

' "'Nls '"'U'lun?"n ^ "u ig te i ten tnüpfte sich eine
'^Nr '^^ ' in ds> ^^'^ ^l-innernngen nahm sie
X ^ ' "q i . , , ^ . " " ungelvisse, unsichere Leben, dem sie
>>,'̂ /u>ct il,ro/ s ^'"nnernng nn all das Gnte, all

! ^"llk> s! ' " ' . ' " ^ " l Kindheit und lhrer ersten
" g , ^ doch > v ' ^ " u Talisman hinanobegleiten.
^"b,?^ann' f to s ! ' ^ " bitter weh umo Herz. uut'

(5r. " ^p , ^ ^ ,^s Schluchzm nieder, das sich

, " ' ' t ^ ^ b o r ^ h"'un, als sich plötzlich in
/ " ^>Nc!, " lulcior/^ <?/" " " ? fremde Stimme dnrch

i ' ^ r . x' 'u 8inln, >. .'""usftei-n vernehnibar machte.
. e<̂  ^1t<., "^ Gise^'/. U"nd oin tleiner, weißhaariger
' z ^ no vorher in ihrem Leben gesehen

: '^' Ich klopft? dreimal qn nnd er-

hielt keine Antwort. Da ich trotzdem ein Geräusch hier
im .Zimmer härte, war ich so frei, einzutreten. Ich bitte
um Entschuldigung!"

Etwas in dem Wesen nnd dem Aeußern des alten
Herrn bernhi-te Gisela so sympathisch, dass ihr eine
nnfrenndliche Antwort unmöglich war.

„Sie wollen gewiss zn meinein Bruder? Er ist
leider nicht zu Hause!"

„Nicht? Tas dedaure ich! Aber mein Besuch gilt
oor allen Dingen und in erster Linie Ihnen! Würden
2ie mir eine Viertelstunde Ihrer Zeit schenken?"

Gisela neigte stumm den .^opf und öffnete eine
Vcroindungsthnr. M i t einer Handbewegung forderte
sie den ihr fremden Herrn auf. in den anstoßenden
Salon zu treten.

„Si<? kennen, mich nicht," sagte der alte Herr,
„und doch din ich gegenwärtig I h r nächster Ver-
wandter nnf der Welt. Oder wissen Sie dielleicht gar
nicht, dass I h r Vater einen Bruder hatte — einen
älteren Bruder, der allerdings seit langen Jahren für
verschollen — verdorbeil oder gestorben, wie die Be-
,;eichnnng gemeinhin lalltet — galt?"

„Ich habe nie davon gehört," erwiderte Gisela
topsschüttelnd. „Mein Papa sprach wenig von seinen
flüheren Verhältnissen. Ich erinnere mich nicht, dass
er jemals eines verschollenen Bruders erwähnt hätte!"

„Tas glaube ich!" Herr Kleysen lächelte bitter.
„Er hatte anch keine Ursache, viel von diesem Bruder
;u sprechen, dmn dieser Vrnder war ein Geächteter,
^('lselimter, ''ln5gestos;ener . . . Toch lassen wir die
alten Geschichten vorläufig nihen. Thatsächlich wusste
,>hr Vater nicht, dass ich noch am Leven bill und seit
m'den Jahren mit ihm in derselben Stadt wohne. Wir
iraren nie verfeindet i»n eigentlichen ^ inne. aber das
^eben nnd die Verhältnisse hatten uns auseinander-
gebracht, uns einander äußerlich und innerlich ent
siemdet. Mein Name ist Thomas Meysen-Meeder. Ter
Nanu' >Neysen stammt von einer Adoption her. Hier
!n Hamlmrg tennt man mich nnr unter diesem Na
inen — hm - ' ja. und was ich sagen wollte, im Leben
dlieben wir einander fern und fremd, aber der Tod
sühnt und söhnt so vieles aus. Und das, was wir
bcidc, der Verstorbene nnd ich. miteinander
hatten, ändert mcW mi der Thatsache, dastz

seine Kinder mein rechtmäßiger Neffe und meine
rechtmäßige Nichte sind. Und es ändert ferner nichts
an der alten Wahrheit, dass Blut dicker als Wasser ist
und dass wir —er und ich — eiues Vaters Söhne
waren. Tie Ereignisse hier haben uns nun tief er-
schlittert, meine Frau, und mich, obwohl der Zusam-
mcnbruch uns eingeweihten Geschäftsleuten nicht un»
erwartet kam. Ich dachte aber doch nicU, dafs es so
stand — so schlimm. Nnd verhindent hätte ich es auch
nicht tonnen: es hätte nichts bezweckt, und deshalb ist
es bosser, wir machen reinen Tisch, das heißt: einen
regelrechten, ehrlichen Concurs. Ich habe die Rege«
lnng und Abwickelung der Sache in die Hand genom»
inen; die Glänbiger haben mich zum Concuröverwal'
ter nnd Kurator der Masse ernannt, und mit Gottes
Hilfe wird es mir gelingen, lvenigstens den Namen
Ihres Vaters, meines Bruders, makellos ans der Af»
faire zu ziehen."

Gisela senkte den Kopf und blickte schweigend auf
ihre leicht verschlungenen, lässig im Schoße ruhenden
Hände. Sie hatte schon von Rudolf gehört, dafs die
G.'äul'iger fast alles verloren, dass der Concurs ein
schimpflicher genannt wnrde und man den Namen des
Vaters mit Bezeichnungen belegte, die ihr vor Scham
nnd Empörung das Blut ill die Wangen trieben. Bei
alledem wnsste sie nicht recht, was sie aus diesem plötz->
lich hereingeschneiten Onkel machen sollte. Was be»
zweckte sein Vesnch? Was wollte er?

Nach einer lnrzen Pause fuhr Meysen fort:
„Am schwersten hat das Unglück Sie, liebes Kind,

getroffen. Es raubte Ihnen nicht nur den Vater, son»
deril anch die Heimat, I h r Bruder ist ungleich besser
darall. Als Künstler steht ihm die ganze Welt offen.
Er klebt ohnehin nicht an der Scholle. Er hat schon
eine heilfameSchnle im Daseinskämpfe durchgemacht.'
für den bin ich nicht bange. Ter wird sich schon durch«
dringen. Aber bei Ihnen liegt die Sache anders. I h r
Gebell '.'rfälirt dnrch den Umschwnng der Verhältnisse
eine tragische Umwandlung - .v ie lmehr : wurde es
ersahre,'. wenn Sie frenndlos und ohne ^ a " ) « " a e
dastanden. Zum Glücke ist das mcht der Fall. Unö
d«'Khalb komme ich hcute zu Ihnen

(yorlsthung folgl.)
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ten, Herrn Professor V e l a r , der eine Wiederwahl
wegen Ueberbürdung abgelehnt, den Dank alls.

Das Ergebnis der Wahl haben wir bereits be-
kanntgegeben. ^.

— (Auszeichnung.) Seine Majestät der Kaiser
hat dem Bergmeister bei der Bergdirection in Idria
Franz Kandu t anlässlich der von ihm erbetenen Ver-
setzung in dm dauernden Ruhestand in Anerkennung
seiner mehr als 46 jährigen, pflichttreuen Dienstleistung
das silberne Verdienstkreuz mit der Krone verliehen.

— (Spenden des Fürs ten Ot to zu Win^
dischgrätz.) Wie uns aus Veldes gemeldet wird, hat
Seine Durchlaucht Fürst Otto zu Windischgrätz der
dortigen freiwilligen Feuerwehr den Betrag von 500 k
sowie anlässlich des Concertes im «Blejski Dom» den
Betrag von 200 k für arme Schulkinder, endlich zu
Gunsten der Gemeindearmen 1000 K, in Silberrente
gespendet.

— (Ernennung. ) Der Ackerbauminister hat den
Forsteleven Rudolf N e u w i n g e r in Idr ia zum Forst
assistenten ernannt.

— ( I m Nudgetausschusse) beantragte Abg.
Povse eine Resolution, durch welche die Unterrichts»
Verwaltung aufgefordert wird, an den l, k, Lehrerbildung^
anstalten landwirtschaftliche Fachmänner für die Gruppe
der naturwissenschaftlichen Fächer als Lehrer zu ver-
wenden nnd, wo diese Anordnung nicht ansführbar ist,
dafür zu sorgen, dass nach Thunlichkeit für die Er-
theilung des landwirtschaftlichen Unterrichtes landwirt-
schaftliche Fachmänner genommen werden. Weiter em-
Pfahl er, eine erhöhte Crcditpost für Abhaltung tem-
porärer landwirtschaftlicher Cnrse für Vollsschullehrer
ins nächstjährige Budget einzustellen, und forderte die
Staatsverwaltung anf, den einzelnen Landesfonden zur
Deckung der von Jahr zu Jahr anwachsenden Anslagen
für das Volksschulwesen staatliche Beiträge zu ertheilen.
Er besprach schließlich die tristen Volksschulverhältnisse
in Trieft und Kärnten, in der Erwartung, dass die
Unterrichtsverwaltung diesbezüglich Recht schaffe und
dem slovenischen Volke helfe, die ihm nach dein Gesetze
zustehenden Volksschulen zu erreichen.

— (D ie innere Auss ta t t uug der l a n d -
schaftl ichen B u r g.) Die Amtslocalitäten erhalten im
Laufe der Wintermonate znm grüßten Theile neue
Kanzleieinrichtnng. Wie wir uns überzeugten, wird nnter
den inneren Räumen der neue Landfchaftssaal den ersten
Platz einnehmen, denn derselbe wird mit allem modernen
Comforte ausgestattet sein. Die Heizungsanlagc ist be«
reits functionsfähig, die elektrifche Beleuchtung erscheint
durchgeführt, die Maler»- und Tischlerarbeiten sind größten-
theils bereits vollendet. Die Landesbuchhaltnug und die
Cassa dürften bereits im April in die neuen Räume
übersiedeln. Außer den sonstigen Kanzleiräumen sind die
Säle, die Wohnung des Landeshauptmanns, der Empfangs-
saal und die Clubzimmer parketiert. Die drei Nischen
erhalten ein logenmäßiges Aussehen. Die Tapezierer«
arbeiten werden im Laufe der Sommerszeit durchgeführt
werdeu. Der Eingang zn den Gallerten nnd den Logen
ist vom zweiten Stockwerke. Das Gebäude dürfte bis
zum 1. August in allen Theilen benutzbar gemacht
werden. x.

— (Dienst jub i läum.) Morgen feiert in Wien
der Aahndirector der Südbahn, Herr Oberbaurath Ze-
l i n k a , sein 50jähriges Dicnstjubiläum. Aus diesem An-
lasse findet an» vorbezeichneten Tage vormittags im gro-
ßen Sitzungssaale des Directiousgebäudes der Südbahn
eine Festvcrsammluug statt.

— ( Z u r A f f ' a i r e W a l l b u r g . ) Einer Meldung
aus Budapest zufolge hat das ungarische Justizministerium
gestern auf Gruud des Gutachtens des Vudapester Straf-
gerichtshofcs die ungarische Staatsbürgerschaft Ernst
Wallburgs (genannt Graf Wallburg) festgestellt. Dem
Auslieferuugsbegehren des Laibacher Gerichtes wird
demnach nicht Folge geleistet und Erust Wallburg in
den nächsten Tagen auf freien Fuß gefetzt werden.

— (Der erste Ha usbes i tzer -Vcre iu i l l
Laibach) hält heute um 7 Uhr abcuds im kleinen
Saale des «Mcstni Dom» seine ordentliche General-
versammlung ab. Anf der Tagesordnung stehen nntcr
anderem die Wahl in den Ausschuss und eine Besprechung
über die Rückzahlung des Erdbeben-Staatsdarlehcns.

— (Casin o-Verein.) Der schöne Erfolg, den
die heuer bisher vom Casino-Vereine veranstalteten Fa-
schingsunterhaltungen hatten, lässt darauf schlichen, dass
auch die letzte für Samstag, den 8. Februar, als
Mastenfest angesagte Unterhaltung nicht zurückstehen,!
sondern die bisherigen sowohl an Besucherzahl als auch
an Pracht der Costüme überbieten werde. Wie wir hören,
werdeu überall umfasseude Vorbereitungen getroffen, um
dem Balle nicht mir großen Glanz zu verleihen, son-
dern die Gesellschaft auch durch verschiedenartige Mas»
keN'Neckereien in Spannung zn halten.

— (Vere insun tc rha l tung . ) Der hiesige >ln
Zöanski Kind veranstaltete gestern in seinen Vereins-
localitäten im «KatoMi Dom» einen Unterhaltuugs"
abend, all welchem ein Octett der bürgcrlicheu Musil-
tapesse dic Musik besorgte. Es entwickelte sich in likze«

ster Zeit ein Tanzkränzchen, das die Tanzlustigen für
einige Stunden vollständig ill Anspruch nahm nnd, der
herrschenden faschingsfröhlichen Stimmuug entsprechend,
in sehr animierter Weise verlief. Uebrigens fand anch
der nicht tanzende Theil der Anwesenden seine Rechnung,
denn die allgemeine Unterhaltung war eine sehr rege.

— ( F e u e r w e h r u n t e r h a l t u n g i n Kra in»
bürg.) Nach zweijähriger Pause veranstaltet die hiesige
freiwillige Feuerwehr eine Faschingsunterhaltung in
größerem Stile. Morgen concertiert zunächst die Vereins-
kapelle mit vier Programmnummern <V. Parma: «Nluäi
vojulii», H. Horn: «Xvest» IMe-en» und je einem
ausgewählten Stücke aus den Opern «Norma» nnd
«Zrinjski»), woranf naturgemäß der Tanz in seine Rechte
tritt. — Eintritt I 3 für die Person, für unifor-
mierte Mitglieder des Vereines die Hälfte, Beginn um
halb 9 Uhr abends. — i n —

— (Zum Fremdeuvcrkehre i n Laibach.)
I m Monate Jänner l. I . stiegen in den hiesigen Hotels
und Gasthöfen 1100 Fremde ab, um 90 mehr als im
Vormonate und um 110 mehr als im gleichen Monate
des Vorjahres. Hievon waren 112 aus fremden Staaten, x.

* (Z immcr feucr . ) Gestern abends gcricthcn in
der Wohnung des Verzehrungsstener-Einnehmers Johann
Kapler an der Maria Tl)eresicn--2traße die auf den Ofen
zum Trockucn hingelegten Feusterpolster in Brand. Das
Feuer wurde von einem Sicherheitswachmauue uud
einem Mautaufscher bemerkt, welche nach Zertrümmern
einer Fensterscheibe das Fenster öffneten, in die ver-
sperrte Wohnung einstiegen uud das Feller löschten,
bevor es einen größeren Umfang aunehmcn tonnte.

* ( M a r k t die bin.) Vorgestern wurde bei den
Nerkaufsständen am Kaiser Iosefplatze die Arbeiters-
gattin A. P. beim Diebstahle ertappt und festgenomme».
Dieselbe entwendete dein Krämer Friedrich Frankel aus
Wien mehrere Stück Gabeln und Messer und dem Spiel-
warenhändler Adam Scherpner aus Agram Kinderspiel«
zeuge. A. P. wurde schou einmal wegen eines gleichen
Diebstahles abgestraft.

* (Diebstahl . ) I n der Nacht vom 29. auf den
30. d. M. wurden dem Knechte Josef Vmrzel, Ambroz-
platz Nr. 7, aus einem versperrten Kasten mehrere Klei-
dungsstücke im Werte von 68 X und eine silberuc Uhr
sammt Kette, weiters dem Knechte Franz Kertinger, eben«
dort, ein duukelgrauer Hut entwendet. Die Polizei ist
dem Thäter auf der Spur.

— (Tod eines T ruu teubo lds . ) Am 26. d. M.
nachmittags wurde der 37 Jahre alte Besitzerssohu
Autou Rozmau alls Svica, Umgebung Laibach, im Bache
Kenlica nächst der Ortschaft Svica im Wasser, auf dem
Gesichte liegend, todt aufgefunden. Rozman, der ziemlich
stark dein Trunte ergeben war, hatte den Abend vorher
stark berauscht ein Gasthalls in Tvica verlassen und
dürfte sonach ins Wasser gerathen uuo ertrnnken sein. — 1 .

— (Se lbs tmord i n Sagor.) Wie aus Sagor
berichtet wird, steht der Selbstmord des Berghutmannes
Franz Vodljau mit dem Dyuamitatteutate dortselbst in
keiner Verbindung. Der Genannte soll den Selbstmord
in momentaner Sinuesverwirruug begaugeu haben. -ill.

— («Am Meeresgrunde».) Diegrnatattraction
des heurigen Faschings dürfte, wenn mall ans den Vor-
bereitungen auf den Erfolg fchließen darf, das Masken-
fest des Sokolvcrcines werden. Diesmal nämlich soll der
Mee resg rund der Schauplatz des lustigen Faschings-
getriebes werden. Herr Theatermeister Wa ld st ein ist
bereits an der Arbeit, um zwei prächtige, milieugerechte
Prosftectc auf die Leiuwand zu werfe»; eiue größere Zahl
von Vereinsmitgliedern arbeitet bis in die tiefe Nacht
hineilt an der Erschaffung von Scethieren und Unge«
heuern- unter den letzteren zeichnet sich vor allem eine
riesige Seeschlange aus, welche dem mitternächtigen
Maskennlnzuge die Krone aufsetzeu soll. Man ist so ge»
wissenhaft, bei den Cachenrarbeitcn sogar «Brehms
Thierleben» zurathe zu ziehe», uud die meisteu bereits
fertiggestellten «Thiere» sehen, wovon sich jeder Besucher
des Maskeufestes wird selbst überzeugen tonnen, ver°
bluffend echt aus. Die Betheiligung scheint heuer be-
sonders stark werden zu wollen, deu» allmthalben
tauchen Gerüchte von reizenden Maskengruppcn auf, und
obwohl jedermann bemüht ist, sein «Geheimnis» zu
wcchreu, erfährt mau doch von dieser lind jener «Idee»,
welche in witziger Weise zur Ausführung gelangen foll.

— (Fasch ingsuntc rha l tungen in Abba -
z ia.) Am 9. Februar uachmittags 3 Uhr findet vor dem
Caf«j Quaruero ein Maste»costüm°Coria»dolicorso statt,
bei welchem die schönsten nnd originellsten Masken, Co-
stümc und Gruppen mit Ehrenpreisen bedacht werden.
— Am Faschingsdienstag wird ill den Sälen des Hotels
Stephanie unter dem Titel «Blumeu, Blumeu, nichts
als Blumen» ein Abschiedsfest des Prinzen Carneval
veranstaltet, für welches mehrere Ueberraschuugeu in
Aussicht stehen.

* ( V e r l o r e n e Gegenstände.) Auf dem Wege
vom Petersdamm, Maricnplatz, PreZerengasse und Frauz-
Iofefstraße bis zum «Narodni Dom- wurde eine

i silberne Damenuhr verloren. — Auf dem Wege vom
Maricnplatzc bis zum Poga^arplaye verlor eine Dame
ein Hanotaschchctt mit 21 k »no mehreren Schl iMn

* ( E i n Hund überfahren.) Gestern nachü"̂
würde auf der Karlstädterstraße von einem elelw!
Tramwaywagen ein Hund überfahren. ^.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Aus dei deutschen TheatertanzU

Heute beschließt Meta I l l i n g ihr Gastspiels
Rebecka in dem Ibsen'schen Schauspiele «Nosine,
Holm». Da dies das einzige Wert des großen M ^
ist, welches in den letzten zwei Jahren unter der
maligen Direction aufgeführt wurde, so findet biese .
stellung erhöhtes Interesse. — Zahlreichen A «
entsprechend, wird hiedurch mitgetheilt, dass die lM
Aufführung von «Hoffmanns Erzählungen» Donntl
den 6. Fcbrnar, stattfindet. ^

— («Ljubezen.») Wie bereits gemeldet,.̂
Sophie Kvedcr in Prag unter diesem Titel e
dramatische Arbeiten herausgegeben, welche fic^ ^
wir uus uicht irre», seinerzeit bereits in der 3 ^
zeitschrift «Slovenla» publicicrt hatte. Das Vüchle'^
interessant genug, um gelesen zu werdeu. Verschle,.̂
darin trägt zwar sehr deutlich den Stempel des U n ^
Unfertigen, anderseits aber fiudeu sich im A.lche u<°̂
zutreffende Stellen, die von einer bedeutenden Beobacht»
und Gestaltungsgabe zeigen. Der Schwerpunkt diiri> ,̂
deut vicractigcn Drama «Das Recht zum ^ ^ ^ ' , ^
im Einacter «Liebe» zu suchen seil«, denn die üv ^
vier Beiträge wollen nicht als dramatische Arbeite,
strengen Sinne des Wortes aufgcfasst uud bel-H
werden, ja nicht einmal die beide» genannten ^
siud, einer Anmerkung des Verfassers zufolge, eige^
für die Bühue geschrieben. Sie basiere» beide am ̂
Problem des Pflichtenverhältuisses zwischeu Elter« .
Kindern, mit dem Uutcrschicde allerdiugs, dass 1 ^
«Rechte zum Lebe»» der Krüppel Pepi opfert " ^
weiß eigentlich nicht recht, für weu und aus ^
Gruude — während in der Liebe das Elternpaar ^
für den Sohn in den Tod geht. Ueber die Auffass"H
Bchaudluug des geuaunten Problems ließe sich > ^
aber die Sitnationszeichnuug, das Milieu, in ^,^,
diese Personen athmen und leben, ist nicht übe ^
troffen. Auch hat es die Verfasserin verstanden, de ^
täglichen, ja abgebrauchten Geschichte, der wir im ^
znm Leben' begegnen, einige neue Lichter auf^A
und die Sentenzen darin dürfeu, obfchon viel ^, >,
und Naives unterläuft, hie uuo da dcu Aussig,,'
Originalität erheben. — Durch das ganze W H '
sich der rothe Faden der Liebe in deren uerW ,
Gestalten, der «Wintcrnachmittag» aber lass«
schwerlich in den Rahme» des Ganze» presse», ^ /
dies uichtssagend. — Die Verfasserin zeigt im s 5
ein beträchtliches Talent, das wir gerne aner" /
ihre Charaktere sind von Fleisch uud Blut und ^, !
sich iu ihrer Umgebung correct, wie es gezi^ ',l/
Dialog ist, ohne gerade geistvoll zn sein, iB' ,,:
logisch durchgeführt und bis auf emige Uebcrsch^ >
leiten natürlich. Vom sprachlichen Standpun^ 5
dürfte aber der Verfasserin eiu fleißiges NaäM ^
hauptfächlichsteu grammatischeu Rcgclu besteh c
empfehleu seiu, denn sprachliche Unzulänglich!^ >̂
Eutgleisuugcu gibt es da die schwere Mcuge. " ^ /
der Frau Marusa Wodwäil-Neurcittcr in P"9 ^
mete Buch kann von der Verfasserin (Prag >̂
um den Preis von 1 k 60 I» bezogen werden- ^ ,

— ( E i n Denkma l f ü r G l inka . ) 3 " F
Petersburg ist ciue Commission uuter dem ^ ? . ^ '
Coustantin zusammengetreten, um zum hlmdcr^ >
burtstage des russischen Componisten M. I . M ' " ^
Schöpfers der Opern «Das Leben für den b ^ ^
«Russlau und Ludmilla», ein Denkmal vorz"^/

Telegramme .
des K.K. Telegraphen-Eorresp.-Zurell

Der Sterbetag des Kronprinzen. :̂

W i e n , 30. Jänner. Seine Majestät der A 5
hat heute, als am Todestage des Kronprinz ^ ,
Herzogs Rudolf, an dessen Sarge in der ^A.h^
gruft Gebete verrichtet. Kaiser Wilhelm U- 5,^
Ludwig Victor, Herzog von Cumberland nub ^
gimcutev, deren Inhaber der Kronprinz lval'
Kränze am Sarge niederlegen.

Aus der belgischen Kammer. ^ /

Brüsse l , 30. Jänner. I u der heutige"".^
der Kammer, iu welcher über dcu Antrag ^ ' D ^
liche Verfolgung des socialistischen Abgeordnet^ ^ /
berathen wurde, kaut es zu stürmischen Sce ^,!<
der Staatsmiuistcr Woeste für den A n t r a ^ F
ertönten, vou der Tribüne Rufe: «Hoch das ^ M i
Wahlrecht», «Nieder mit der Kutte!» Del ^ > , '
befahl, eineu der Schreier zu vcrhciftcil. ^ ,,'^'v
kam cs im Haufe zu lämiendcu Ausema"^ ^
zwischeu Socialisten uud Clericaleu. ^ 3 ^ ! /
Deputierte Verhaegcn, welcher dem "^zl>"
cincn der Zwischenrnsev auj der T n M c



^ N l g f i t i m g Sgr, 25. 203 . 81. Sfinner 1908.

bemck" l ""l°e von den Hocialijten als «Demmclant»
' Msidem s'^"'"'^ ^ ^ Thätlichkeiten kam. Der

Haftung ^ ^ Tnbüne räumeu, wobei fünf Ver-
" Weiterb?' /s^'^nommcn wurden. Hierauf wurde die

ü̂omm ^ ' ^ ^^6"l dkr Auslieferung wieder auf-
i Tewa n ! " jedoch der focialistifche Deputierte
- schimv,n 7^"hr, den Deputierten Vcrhaegen zu be-
, ^ ̂ p'en. schloss der Präsident die"Sitzung.

der i M ' ^ " ' 30. Jänner. Die philofophifche Facultät
unlM ^>. ̂ " " " ^ t ä t beschloss, deiu Erzherzog Rainer
yan, / ? goldenen Hochzeit, in Anerkennung feiner
^^.s "^ordentlichen Verdienste um die Wiffenfchaft,
qabed ^.^ ^"ch die Erwerbung und Heraus
der P?-^""'nl"ng 'Papyrus Rainer», das Doctorat
al^.f^losophir lwlwris oaug^ zu verleihen. Der

""Wche Senat bestätigte den Veschluss.
<m„.,k ^ l h , ' ^ - Iänner. Bei der heute statte
qcm ^ " Landtags-Ergänzungswahl der Land-
chap. ^ ^^plld' Dur.. Villin wurdeu 4723 Stimmen
back ? ^ ' .Hlkvon erhielt K. H. Wulf 2863, Schwarz-
denokr^"N"l^"t t l ich) 705, Zottiger (Social-
cllndiN 1^? ^ " b Stlluipf (der czechifche Zühl-
svlitt^ Stinnnen. 33 Stimmen waren zer-

N s ""giltig. Wolf erscheint fomit gewählt,
gend/w ? ^ b ' 30.Jänner. Das Amtsblatt bringt fol>
^)^ ^^rlautbaruug des Miuisteriunls des Aeußeru:
Ani 5 ^ l M Disposition und Ehrenadjutant des
a u V ^encralstabsoberst Milos Vasie, wird be-
die s ^ Specialgcsandtcr des Königs in Eetinjc
un^', "bschaftlichen Vandc und politischen Vezieh-

> z>l ^s .ö '̂chen Serbien und Montenegro anfrecht
^ M l t e n .

b ? ^ ^ - ^ ^ ^ t > o i K « ^ « ^ t ^ , l der
l̂llbacher Zeitung», bei welchen due

h "lnemrnt mit diesem Monate endet,
l,«w !^llichft ersuch^ die weitere Prä-
dj Kation I>k^I<t«^»^ ^u erneuern, uni

Spedition ununterbrochen ueraul«sser

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
l i l l t l l ^ l l ^ ^ l l e n , ^ ^ ^ ^ ^ Schlingbeschwerden bei
^ Ä b r , ^ " ^ "belcn und unleren RachrntheileS. X —-?2.
k̂gena,,. - ' ^ ^ ^ ' Die Nascnipüluligen, ihre Anzeigen und

"°>yden i ^ " ' ' l i " - ' 96 . __ F e l i x , Dr . E.. Die Schleim-
"l!°chl^>" ^ . l< - «0. - sslieh, D r . W.. Ueber den
K ̂ . ^ Zujummcnhllng von Nase und Geschlechtsorgan,
^kche» "" b i t t e r , D r , Der iible Mundgeruch, seine
I°hs , "«o sriue Vchandlung. k —'48. — Schmidt
^r°s ^ ' b Weiö Fr.. Die Vacterien, X 8 40. - P l e h n .
"̂alü's. ^' " ^ ' Tropenhygiene. K 6. — Mach, Dr . E., Die

^ i i u ^bk r Empfindungen, l( 6. - Kocher, Dr . Th..
^ H ' ^ e Operalionsletire, X 15 60. — L ich twa r l A.,
h°fs^_ «"N'N'e. l( -̂  «0. — D u n l m a n n K.. Modcrne
"- >2ck. , ' ' l l^ ' l in Wissenschaft. Kunst uud Moral, K — 90.
" ° I l ^ " l v Alw.. Kunst und Kunstgeschichte. I/II, î  lX 3. —
^ns,l»,. ' /" ̂ !.. Ylaturftroduct und Kunstwerk, t i 7 20. -
K i Sender 1802, K 1 20. — Ibe «lotion» picturs». I,

^ Zeuschrift für bildende Kunst, Xl l I , 1, l l 3 «0. —

v e y m a n n moo,, «aw, o>e Peiare. n, o. — «»roye 6 ,
Ausgabe und Einrichtung einer städtischen Kunstsammlung,
K — 90. — Schi l ler F., Vilder aus Grillparzer, X 1.

Aorräthig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r <K
,^ed. Bamberg in Laibach, Co igressplatz 2.

Angclo'nmene Fremde.

Hotel Elefant.
Am 29. I ä n n e r . Temele, l. u. l . Oberst; Küpich,

Doberaurr, Dolupil, Lichtwiz. Vreitcnstcin. Weil. Schwarz, Löo,
Weber, Kristen, Krema, Blau, Hirsch, Perl, Knorr. Ianisch,
^eitner, Hirsch!. Pachrich, Skala. Strauß, Prager, Konh, lwpsch.
KoUmann. Guns. Mcmiin, Vadner, Smilovich. Bier. Wolf.
Leigus, Kohn, Grimer, Elias, Weinberger, Bürger, Neuberg,
Mayer. Vafch. Pirlo, Braun, Sonnenschein, I o l l , Sarandy,
Müllstener. Schwarz, Popper. M e . . Wien. — Mally, Deu,
s. Frau. Privatiers. Neumarltl. — Zorlo, Privalier. Oottschee'
— Troger, Gorjanz, Privatiers, Villach. — Sonnenberq, Kfm.
Or.'.Nan,zsll. — Poljanz, Gäliö. Oncutti, Pucher, Murni l /
Taml'ornino, Cvob<ba. Sle>n. Grün, Maniin, Nslte,. Tnest.
— ssluhr. Dreixler. M e , , Innsbruck. — Slavil, l.u.k. Major;
Svoboda, t, u. l. Oberstlieutlnan!; Winter. Echrotter, Arnold,
Holznxinn, Adler. Polatjchel. jlflte., Graz, — Kohn, Ks»,.,
Mislula. — zloren, Ksm,, Idria. — Steiner, Eichleiter, Jäger.
K,ile, Linz. — Lderer. Lüv. Prag. — Hid. Kfm.. Slalih. —
non Zhuber, Forstmeister. Klagenfurt. — Milsa. Reis,. Buda»
Pest. — Kostcrlih. Neis,. Berlin. — Eiß'er. Reis,, Esseg. —
Badi<'. Kfm., Prtrinja, — Herzog, Kfm., Druden. — Vessel,
Kfm., Sisscl.

Verstorbene.
Am 30, I ä n n e r . Jakob Zenko, gimmermann. 53 I . ,

Tirnaurrgassc lO ^popl« xi» cereliri. — Maria Slavis, Be-
sitzerin, 72 I . Polanastrahe 4ti, ^»rllsmu» »enili».

Aandestyeater in <Faivach
72 Voist. Heute Freitag, 3 l . Jänner. Ger. Tag.

Rosmersholm.
Schauspiel in virr Auszügen von Hrnril Ibsen, — Aus dem

Norwegischen von A. Zink.

74. Vorst S o n n t a g , 8 . Feb rua r . Ger. Tag.

Vruder Martin.
Vollsstiict mit Gesang in vier Auszügen von Karl Costa.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeelMe 306-2 m. Mit t l , Luftdruck 736-0 mm.
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Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 0-9°, Nor-
male: — 1 8 ° .
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Jg. v. Kleinmayr K Fed. Dambergs Kuchhandlung
in laibach.

Ktahlwolle
zum Reinigen von Parket'Vöden, erhältlich bei Vrüder Vber l ,
Laibach, Kranciscanergasse. Nach auswärts mit Nach«
nähme. ^937) 11—10

Esprit Berenice »
verhindert die Srhuppeobildung, hält den Haarboden
rein und schützt denselben vor Krankheiten, die das
Ausfallen der Haare verursachen. Ein Flacon 1 K.

Apotheke Picooli, Laibach, Wienerstrasse.
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

^ ^ o = Jedes Bändchen ist einzeln käuf l ich. = i
feMpVpHHHMHHH||HipP^Z^^I)iia(lchen bildet ein abgeschlossenes Ganzes
M if i FmFTnll*m*wBfi(MMÜMBmW^ QDd int ? e h e f t e t- ß>shcrige Verbreitnag:
B | j g ̂ ^ B • ! I t ^ J ^ f l P ^ P B ^ Q l f c X 1 2 ^illi()nen Bändchen. Verzeichaiue
• B B H R B H H H U H H ^ ^ I H ^ H • ^ l ^ ^ ^ t ^er erac îenenen 1250 Nummern gratis.

Eine Auswahl des Besten l^&H & I J&sj MnPPVBHPI^PVRHPVVPVil
aus allen Litteraturen in \ V B B ^ B ^ ^ 9 9 ^ A f f^ll B ^ A ^ ^ l I f f t J l f l l l M
trefflicher Bearbeitung und v w S S P r o j y ^ ^ B A*J "I k V^J ^ 1 * . 1 M 11 ! • ft •
gediegener AuMtattung. ^^^^^^^^^BBtBSSSsBSBKtKtBŠŠŠKŠM

Verzeichnisse xu den Serien in Liebhabor-Einbänden grmtis.
Zu beziehen durch die Buchhandlung (VIII.)

Igr- v_ KZloina^iayr 6z I^ed.- Bambergr
Lalbaoh, Oongrenplatz 2.

Course an der Wiener Dorfe vom 3t). Janner 1992. «««dem oMenm «0««««°̂
Die notieiltn «lourse vcislrljcn slch in Kroi!emvähru„g. L>ic !iio!icru»g sämmtlicher «lctien und der «Divcrstii Lolc» versteht sich per «Ltück.

«^' '"""^'an^schuld. ^ " ware

i!°>b?r'«'.!" "°'«'> M°i-

> ^ t » ^ u l. 4"/„ 14« 50 14? 5«

5 l , ° , ^ ' ^ l ^ « , l 5 ^ . ^9.50 3N1 5«

' "» . ^ ; der in. ß.lch°.

^.,rr 7 " " kändir.

l̂s«Nl>«, ' ' ' " ' ^ ° b«-N5 »«'«ü

^ ^ " « b w w , s ^ ^ 2 ^ 488 50 5005.

Velb N a «

Vom Staat« zur Zahlung
übernommene Clsenb.-Prlor.

Obllgatlouen.

l3Iisabe!l,l>ahn e<X» u. 8U00 M.
4",„ ab IN»/« «lÜ-50 115 SU

Elisllbcthliali», 400 u, 2U0V Ni.
4«/» 1184011940

Franz Joses Ä.. Em. 1884 (div.
St,)Ei lb,. 4"/„ 9875 tw'75

Galizische «arl Uubwin - «ahn
(biv. Et.) Silb, 4°/„ . . . V?'60 98 LU

Vorallberger Nahn, (tm. 1884
(biv. S»,) Silb. 4"/° . . . S8-50 99 5(>

Sllllltüschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/<>«»g, Ooldirntc per Tasse . 119 70 118 »l>
bto, dtll, per Ultimo . . . . 11970 119'90
4"/„ bto. Rente in ttroncnwahl.,

steuerfrei, per Cassa . . . 9<! 75 UN'üü
<"/» bt«. dlo. dto, per Ultimo , 9»! ?l> »6 »5
Ung. L t .M, ' , Nnl, Gold 1!>" sl, 122 3!» 18» »b
dto, dto. Silber ilw sl. . . . 101 40 102 40
dlu. ^iaa!«-ObIig, (Ung. Ostb,)

v, I , 1«7« 1«1 Lb — —
dlo, Lchanlregal, >Ablüs 'Olili«. 101 25 102 25
dto, Prcin,..«. ll 100 sl, — ^00 l i 182 40 183 40
dto. blo, il 5vs l ,—,00 l i 1S2 4U1d3'40
lhelß.Ncg, Lose 4°/» . . . . 158 - Ib4 -
4°/n u»«ar. Grunbentl.'Oblig, L5'«a 96 50
4°/n lruat, und slllliu», dello 94 50 —-—

Andere üssenll. Hnlehen.
5"/» Donau siel,.°«»lrihe 1878 . 10« 50 10? 50
Anlchen der Nladt Gürz . . S925 99 75
Anlchen der Stadt Wien . , , 105 — 105 4U

dto. bto. (NilbcrobOuld) 1L3LU >24 «0
dto. dto, (1894). . . . 95— 95 50
bto. dto, (1898). . . , 96 15 97 lü

Vbrscbllu Anlrhrn, verlosb, 5" o 10015 101'lü
4«/o ltraiuer Lande« Aiile!,«'» , j 9ü —j U« —

«eld Ware

Vsandbliese elc.
Bodcr.allg,öst,in50I,ocrl.4<>/<> 9480 95^0
N.östrrr. Landes Hup.'Anst. 4°/« l»? 50 98 50
Oes<..ung. «anl 40>/,iäl,r, verl,

4"/° 99 70 100 70
dto. dtll. 50jäl,r, ocrl, 4"/o 9970 100 70

Epareasse, 1,°st,,e0I,,uerl.4"/i> 98 75 99 75

Eistnbahn'prloritäl«.
Gbligalionen.

Ferdinands Nordbahn Em, I888 99 5» 100 40
Oeslerr, vtordwes!l',i!,» . - . 10? 9a 1N8 90
Staatstxchn - - 440 — 442 —
Sübbahn k 3«/>,verz. I änn - Iü l t »21 — 32» -

dto, k 5"/« . . . . . 121'— 122 -
Ung.-galiz, Bahn 10s KN I07«o
4"/n Unterlralnel »ahnen . . 99'5N ion-—

Dloerst Lose
(per Stück).

«lrzinellche i!os«.

3-/<> Vubencredll Lose <tm. 1880 2«5-— 25?-—
»"/u „ ., Em, 1889 25« — 257 50
4"/° Donau Dampllck. >0U sl. . 500 — 55«-—
!>"/<> Dunau'Megul. Lose . . . 274 — 278 —

Unverzinsliche Lose.

Vudap,-Basilica(Dombllu) 5f1. 18-— 18 90
Ercditlosc 100 sl 4N»-— 40ü —
ClarlpLole 40 fl, CM. . . . 1«3>— 167 —
Osener Lose 40 sl 191 — I9b>—
Palfsy-Uosc 40 sl, CM. . . . 177 - 181 —
«o'henUreuz, Oest.Ges,,v, 10sl. 52 75 53 75

„ Ilüg. „ „ Üsl, 28— 29 —
Nu'oolf Lose >0 sl 9b'— 85 50
Eülm^ole 40 sl «»0 — 240 —
St,.Gcnois Lose 40 fl. . . . 3,8 — 280 —
Wiener <lomm,°Lose v, I . 1874 403 — 40« —
Gcwinslsch, d, »"/»Pr.-Echuldv.

d. Vobencrcditanst,, <tm. 188? üb— 56 —
Uaibachcr Uose ! ?b'— 79 —

«eld War«

Nct ien.

TrllnLporl'Mer«
nrhmungen.

A»ssig°Tepl, ltiseub. 500 f l . . . 2825' 2840'
«an- ii. Vetriebs Oef. für slüdt.

Straßenli, in Wien lit. ä, . 28« — 28?--
dto. dtu, dto. !,t. L . 28>!' - 2<<!i —

Äühm. ^ordbal»! 150 f l , . . 38550 387'50
Äuschtiehrad« Eij. 500 si. CM. 2»«5- 2N75'

bto. dto. (!it. ll)200jl, 9U5 — 1000'
Vonan.Dllüllislchisfllhrt« - Gesell.

oeslerr., :,00 sl. CM, . . . 838 — 840 —
D»l«odc»l!ücher E.>Ä. 400 X 528 — 531 —
Ferdl,landi> Nordb, 1000 fl. CM. 5«>20' 5640'
Lemb,>Czcr!ww,-Illsst>-<z«senb,-

Gesellschaft 200 f l . T, . . . 5U5-— 5«? -
Lloyb.Oest,. Trieft, 500 f l .CM. 8 4 « - 850 —
oesterr. Norbwestbahn 200 fl, L. 44?'— 449 —

btll, dto. (lit, tl)200sl. E. 454 ' - 45«'—
Prag-Duzer Eisrnb. loosl.abgst. 189 °c 190 —
Staatseiseiwal»» 200 fl . E. . . 673-— «74-—
büduahn !̂0» ! l , <L ??'— ?«'—
Siidnurdd, «. ' lb,Ä, 200 sl, L M . »83-— 385' -
Tramwal, M's,, NeueWr,, Prio-

rität« Vltticn 100 fl, . . . 175 — 177 —
Ung.aaliz, liüenb, 2«»0 fl. Silber 42?'— 429'—
Ung.Wcstl>,(«aab.Graz)2NUfl.V. 428'- 431-—
Wiener Luca!bahnen-llct.»V«f. —-— —-—

ZlltlKtN.

Analo-Oest. Vanl «2« fl, . . 26^75 265 25
Bankverein, '.'Äiener, 200 fl. . 4l>7 — 458 —
Bodcr.-Unst . Oest., 200 fl.S. . 920' - 92N —
Crdt.'Anst. s Hand. u. G, 1«0fl, «,;a 90 6«7'90

dto, bto, per Ultimo . . !>«8' - 669 —
Creditbanl, HNa, ung,, »00 f l . . U»3' - 684 —
Depusilrnbm's, Ällg,, 200 f l . . 416 — 418 —
C«comptr-Gr!,, Nbröst., 500 sl. 49L bU 500 50
Oiro-u,Cnss>,w,, Wiener200fl. 475 — 48» —
Hl,poth,>lb„ l^rst.. L a a l l . ^ «lt, 189' - ,9» —

Velo « a «
Uänderbanl, Oest.. 200 f l . . . 42ll?5 4«» 7ö
O.sterr. ungar. Vanl. t!00 sl. . ,654' l«K4'
Unionbllnl 200 fl 558 25 l»59«z
Vcrlrhrsbanl, Allg.. 14« f l . . 317— 3«1 —

Industrie. zlnt,r.
nehmungen.

Aauges., llllg. öst.. 100 f l . . . 1«0'— 1S4-—
ltaydier Eisen- und Stahl-Ind.

in Wie» 100 fl 185— I8S-—
ENcnbahnw.-Leiha,,Erste. l«0sl. 2?b — 279 —
„(tlbeniühl", Papiers, u, V.-G. 15050 153'60
Liesinger Ärancrei 100 fl, . . »ül — 32» —
Montan «esellsch.. Oest,-alp!ne 3»8 — 3»» —
Präger Eisen-Iiid, Ges, ^0« f l . 1473- 1488'
valgo-Tarj, Lteinlohlen 100 f l . 570- 574-
„Schlöalimlhl", Papiers, »00 f l . 234 — 24<1' —
,,Stel>rel!ll,", Papiers. ». B-G. 353 — 35S'—
Irisailer ftohlenw. Gesell, 70 sl. 440 — 445-—
Wasfens, G,0est.inWien,10Nsl. 3,3 — »15-—
WaggllnLelhllnst.Ällg., in Pest,

40« X 78u — ?a« —
Wiener Uauaesellschaft inu f l . . ,64 — ,6« —
WlenerbergerZ<egel°«ltien-Htf. N«? — «73 —

Devisen.
lkurz« Gichten.

«mslerdam 1l»7 45 197'«»
Deutsche Plühe 11? 12 11? »7
London »39 35 233 «0
Pari« »5 »u V540
Lt. Petersburg — — — —

Valuten.
Ducaten I I » « l i »7
2»-Fra»e« Ltilcle 19 03^ l » 0S
Veulsche Neichibanlnote» . . 11? 1» »17 «?
Itollenlsche «janlnotell . . . »3 ik», »» «>
NUbe,-Noten »", »«

^ ^ ^ ^ I , " , , , , ,<»»,.««»,. «plwl«»««v. »,«!««»»»,»„,-c,«l„« l»«,,», ll's,«'- "'s«' ? !^^^ >


